
388 Lari Lrdmann,

gerade dieses hat der Dichter offenbar sagen wollen: die Worte 
Lnonone secunäus sind keine Einschränkung, sondern eine Steige­
rung zu den vorausgehenden in regum numero?) Wir gelangen für 
die Datierung also in die Rönigszeit Heinrichs III. (1039—1046).

völlig unabhängig hiervon, und doch in einem ähnlichen Zu­
sammenhang erscheint Nonrad in der Innenfabel. Diese soll zwar 
eigentlich um drei Eiergenerationen früher spielen, doch nimmt 
der Dichter dies nicht so genau, zumal die Nennung der Nönige 
ja in beiden Fällen ein Übergriff ins Zeitgeschichtliche ist. Wieder­
um handelt es sich um eine lügnerisch-übertreibende Preisrede, 
deren Gegenstand diesmal eine Burg ist (v. 675—686). Der Igel 
nämlich rühmt sich, er wäre von vornehmster Abkunft, Markgraf 
der Rutuler, Bannerträger Roms und besitze eine Burg von 
größerer Sicherheit, als sie der Rönig geben könne. Sie wäre 
keinem Fußgänger, ja kaum einer Mücke zugänglich, so glatt wäre 
der Anstieg; der Berg wäre höher als die Alpen, überstiege 1020 
Ellen, und „die Burgen Nonrads müssen ihm dienen" (v. 685: 
Oppicks Lkuourucki coguntur uck bunc kamuluri); die Bewohner 
nährten sich von Manna?) Diese Lügenburg liegt natürlich in

') Diese Deutung wird noch dadurch gestützt, daß dem Dichter, der sich 
überall in hohem Matze an hora; anschlieht, bei der Zusammenstellung der 
glücklichen Eigenschaften wahrscheinlich der berühmte Schluß der 1. Epistel 
des horaz vorschwebte, insbesondere die Worte: sapiens uno minor ost 
love, clivos, liber, bonoratus, puloer, rox äsniguo rsguw. Das horazische 
rsx rexuw hat in ihm die Vorstellung vom Kaiser, der noch über den 
Königen steht, geweckt.

2) Schwierig sind die drei nachfolgenden Verse 687—689: Lst boo 
«peleum Loutonioe Liensilo ckiotuw, Vnßuis (Dar. Anguis) ost äiotus 
vero portarius buius, Dt oaworaw leoti soiss Hunsaloa vooari. Man hat 
dies bisher für eine Fortsetzung der Lurgenschilderung gehalten und sich 
sogar bemüht, Stensils auf der Landkarte zu finden. Konkurrenten sind 
Stinzel bei Zinstringen an der Saar und Steinsel an der Nlzette in Luxem­
burg. Ich habe beide Grtlichkeiten nicht besucht, wage aber im voraus 
die Behauptung, datz die Schilderung des Igels auf keine von beiden;u- 
trifft. Es ist vielmehr zu beachten, datz die Vorstellung einer höhle nicht mehr 
zur Burgschilderung patzt, sondern gerade auf die bescheidene igelhafte 
Wirklichkeit weist. Ich nehme deshalb an, datz die Verse die Antwort des 
Leoparden sind und datz die drei deutschen Namen Ltousile, Dnxuis

Unweise?) und Nunsaloa pejorativ zu deuten sind. Zur Etymologie 
von Stensile und Lunsaloa vgl. bereits Grimm 289f., dessen Erklärungs­
versuche nicht befriedigen.


